
 

„Hello“, „merhaba“ und „dobre den“: 
Englische, türkische und russische Be-
grüßungen gehören in vielen deutschen 
Arztpraxen zum Alltag. Nach Angaben 
des Statistischen Bundesamtes leben in 
Deutschland rund 15 Millionen Men-
schen mit Migrationshintergrund, da-
von rund acht Millionen eingebürgerte 
Deutsche und sie-
ben Millionen Aus-
länder. Praxen in 
Berl in-Kreuzberg 
oder Hamburg-Wil-
helmsburg können 
sich deutsche Ein-
sprachigkeit kaum 
leisten. Auch viele 
Krankenhäuser set-
zen auf mehrspra-
chige Ärzte und 
Pfl egepersonal. 

Mehr als Deutsch und Ärztelatein

Das Krankenhaus Groß-Sand in Ham-
burg-Wilhelmsburg beispielsweise stellt 
seit längerer Zeit türkische und russische 
Ärzte ein. Chefarzt Dr. Wolfgang Rein-
pold sagt: „Für Ärzte ist es heute sicher-
lich kein Nachteil, wenn sie neben 

Deutsch und Ärztelatein noch eine wei-
tere Sprache sprechen.“

Patienten über Einweiser erreichen

Über die reinen Sprachfertigkeiten hi-
naus zeichnet sich das Ethnomarketing 
als ein Trend ab: die Werbung mit 

Sprachkenntnissen und ins-
besondere mit kulturellem 
Verständnis. So bietet 
etwa die Berliner Charité 
einen Dolmetscherservice. 
Die Zielgruppe für solche 
Werbe-Maßnahmen ist 
überschaubar und genau 
defi niert. Türkische Pati-
enten gehen verstärkt zu 
Arztpraxen, in denen 
auch türkisch gesprochen 
wird – das sind in Deutsch-

land immerhin 1.517 Praxen, gemäß 
einer Analyse von ArztData. Russisch 
sprechen Mitarbeiter oder Ärzte in 
7.867 Praxen, Spanisch in 5.926. Spe-
ziell diesen Praxen gegenüber können 
Klinikleiter ihre Häuser als mehrspra-
chig und mit interkultureller Kunde pro-
fi lieren. Und sich so für zukünftige Ein-
weisungen empfehlen.

Bodo Kröger, Geschäftsführer ArztData

Tausend Korrektoren im Einsatz

Hunderte, ja Tausende Patienten su-
chen täglich auf unserem Arztbe-
wertungsportal TopMedic.de nach 
guten Ärzten oder benoten ihre Me-
diziner. Ärzte, die bewertet wer-
den, informieren wir schriftlich. 
Dann schauen viele nach, was über 
sie geschrieben steht. Ein schöner 
Nebeneffekt: Unsere Adressen wer-
den so täglich korrekturgelesen und 
auf Aktualität geprüft: von den 
Ärzten und ihren Patienten. Wehe, 
die Postleitzahl ist nach einem Um-
zug veraltet oder bei der Hausnum-
mer fehlt das „a“ bei der „4a“. 

Solch Heerscharen von Prüfern, 
überall im Lande, sind natürlich ein 
großer Gewinn, denn sie bedeuten 
eine tägliche, neue Wertschöpfung 
für unsere Stammdaten. Doch auch 
Heerscharen, so sie nicht himm-
lischer Herkunft sind, gewährleisten 
allein noch keine hundertprozen-
tige Flächendeckung. Deshalb las-
sen wir unsere eigenen kontinuier-
lichen Kontrollroutinen keineswegs 
außer Acht.

Eigenmächtige Änderungen können 
TopMedic-Nutzer ohnehin nicht vor-
nehmen. Das führt im Normalfall 
nicht zu aktuellen Adressen, son-
dern zu diversen Tippfehlern und 
Dubletten. Unsere Kunden bekom-
men hingegen das, was sie erwar-
ten: 1A-Adressen.

„Ethnomarketing“
Werben um fremdsprachige Einweiser

Das ArztData-Vertriebsteam ist für Sie da! 
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Die Zielgruppe für Ethnomarketing: Diese 
Praxen sind vornehmlich Einweiser von 
Menschen mit Migrationshintergrund.

Arztpraxen mit
fremdsprachigen Mitarbeitern
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